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Gebäudetyp E
heisst:
> ok̈ologischer Mehrwert, Vermeidung CO2, Biodiversität

> schaffen von gun̈stigem Wohnraum

> erhalten von schuẗzenswerter Substanz

> einfache Wiederverwendung von Bauteilen

> vereinfachte Umnutzung
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Sachverhalt
Seit 2018 ist die Richtlinie «Sicherheit mit Glas – Anforderung an 
Glasbauteile» aktualisiert.
Die wesentlichste Änderung betrifft die 1-Meter-Regel für begehbare 
Geschoss- oder Nutzflächen: Flächen, die unterhalb dieser 
Mindesthöhe ganz oder teilweise festverglast sind, müssen mit 
Sicherheitsgläsern ausgestattet werden.

1-Meter-Regel: 
Absturzhemmung durch 
Verbund-Sicherheits-Glas (V) 
und Personenschutz durch 
Sicherheitsglas (S)



Kategorie
SIA Norm
Gesetze / Bewilligungen
Anerkannte Regeln der Baukunde
Weiterbauen im Bestand
Tragwerk
Tiefbau
Haustechnik

Bauphysik
Verkehr
Brandschutz
Materialprüfung
Arbeitsbedingungen/Entschädigung
Bestellung
Planung



Auswirkung
Weil sich am Bau Beteiligte gegen jegliche Unsicherheit und Gefahr 
absichern wollen oder müssen, tritt eine Verteuerung der Bauteile ein.
Neben dem ökonomischen Mehraufwand resultiert leider auch ein Plus 
an grauer Energie – beide Faktoren sind unerwünscht.



Lösungsansatz
Der Entscheid, ob die SIGAB-Richtlinie 002 befolgt wird oder nicht, 
obliegt dem Bauherrn oder dessen Vertretung. Diese tragen die 
entsprechende Verantwortung. Es empfiehlt sich, die Entscheide von 
Planer:innen und Bauherrschaften in den Bauwerksakten 
nachvollziehbar und mit Begründungen zu dokumentieren.

Die rechtlichen Unsicherheiten zwischen einer Richtlinie (Empfehlung), 
anerkannten Regeln der Baukunde und den Normen müssen geklärt 
werden. Es kann nicht sein, dass erst ein Gerichtsurteil die 
Anwendung der Richtlinie festlegt.



Normen + Akteure
• Norm SIA 331/2012 Fenster und Fenstertüren
• SIA-Norm 358 Geländer und Brüstungen
• SIGAB-Richtlinie 002
• Bauherrschaft, Planer:innen & Unternehmer:innen
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ACK
Energetische Sanierung
Anbau und Konvertierung in MFH            
drei Geschosswhg.

Baujahr Erstellung 1938

Umbau 2024

Bauträger: Privat

Planerwahlverfahren

Bausumme 2’290’000 CHF

Zusammenarbeit

Arch: baubüro in situ ag

Landschaft: Ort AG

FPL Kreislaufwirtschaft: zirkular

FPL Ing: ZPF Structure AG

Fliesslehm: Oxara

Nussbaumer Holzbau AG
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Vision



Suffizienz

Ökologie und zirkulares Bauen:
Erklärtes Ziel des Projekts ist eine möglichst umweltverträgliche, sprich ökologische Bau-
weise und gesunde Wohnqualität anzustreben. So soll die vielfach nicht berücksichtigte graue 
Energie (bereits investierte und neu aufgewendete Erstellungsenergie) ebenfalls im Fokus lie-
gen und nicht nur die Betriebsenergie. So wird von einem Low-Tech Ansatz im Bereich der 
Haustechnik, bis hin zu einer Wiederverwendung von Bauteilen der Fussabdruck möglichst 
gering gehalten.

Nutzung und Soziales:
Mittels der gezielten Umbau- und Anbaumassnahmen wird die Ackersteinstrasse 181 zukünf-
tig bezahlbaren Wohnraum anbieten können und dennoch eine hohe Wohnqualität aufweisen. 
Ein diverser Wohnungsmix von einer Zweizimmerwohnung im Gartengeschoss, einer Vier-
zimmerwohnung im Erdgeschoss bis zu einer Fünfzimmer-Maisonettewohnung im Ober- und 
Dachgeschoss ermöglicht eine durchmischte Bewohnerschaft. So kann sich eine zukünftige 
Bewohnerschaft von verschiedensten Familienformen, Wohngemeinschaften mit oder ohne 
Kinder bis hin zu Ein- bis Zwei-Personenhaushalten zusammensetzen. Die suffiziente Wohn-
weise der potenziellen Bewohnerschaft reicht noch weiter als der geringe Flächenverbrauch, 
da mittels einem Mobilitätskonzept nur ein vorgeschriebener Besucher Parkplatz zur Verfü-
gung stehen wird und somit der individuellen motorisierten Mobilität entgegengewirkt werden 
soll. Die dadurch gewonnene Fläche wird den Bewohnenden als Grünraum mit umfangreichen 
Veloparkierungsmöglichkeiten zurückgegeben. 

Wohnungsspiegel: 4.0 Zimmer  > 90m2

2.5 Zimmer > 60m2

5.5 Zimmer > 155m2



Vorfabrikation



Bestand erhalten



Einfachheit 



Reparierbarkeit



Adaptierbarkeit 



ReUse



Innovation



Biodiversität



Energie



Potenziale
Grenzabstände/Mehrlängenzuschlag:
Obwohl der Städtebau aufgrund des Bestandes stark eingeschränkt war, 
gelten alle baugesetzlichen Abstände analog Neubauten

Energienachweis / Energievorgaben
PV-Anlage, Erdsonden, Biobasierte Bauweise,
ReUse, Bestandeshalt keine Erleichterungen im Energienachweis

Schallschutz, Raumgrössen, Treppenbreiten und Raumhöhen
Kein Spielraum in den Gesetzen und mit den Behörden

Brandschutz: REI 60 anstatt REI30 Da die GH um 15cm überschritten wurde, Mehrkosten

Lehm-UB: Fehlende Nachweise obwohl vergleichbare Dichte wie ein Zement-UB

Mobilitätskonzept: Obwohl wir ausserhalb der Reduktionszone waren, wurde 
es mit einer Überschreitung von 50m toleriert und akzeptiert -> nur 1 Besucher PP



Fazit 
Risiko
- Planer*innen bringen Innovationskraft und Erfahrungen und müssen dafür alleine haften

- Gebäudetyp E stellt keine Lösung für bezahlbaren Wohnraum dar, sondern ist
lediglich eine Reaktion auf die zunehmende Bodenspekulation, ohne deren 
eigentliche Ursachen zu bekämpfen.

- Es erscheint widersprüchlich, einerseits Überregulierung zu kritisieren und
gleichzeitig weitere Normen zu fordern

Chancen
> Auf einer breit abgestützten Grundlage eine integrale, kooperative Erarbeitung 

der Spielräume generieren.

> Bereitschaft für Innovation zugunsten günstiger Mieten

> Ressourcen schonen, Werte erhalten, Soziale Netzwerke stärken
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Treppen in 
Wohnungen

Norm SIA 500
Ein Fallbeispiel von
Philipp Brunnschweiler
BDE ARCHITEKTEN BSA SIA
BRUNNSCHWEILER DENZLER DORSCH ERB
Untere Vogelsangstrasse 11, 8400 Winterthur



Sachverhalt
Treppen in Wohnungen – Reihenhäuser und Maisonettewohnungen:
—Norm SIA 500 «Hindernisfreie Bauten»: kantonale Baugesetze legen 

fest, ab wie vielen Wohneinheiten Treppen anpassbar zu bauen sind,  
in der Regel ab vier oder fünf Wohneinheiten.

—Die Richtlinie «Wohnungsbau hindernisfrei – anpassbar» definiert zu 
den Treppenlaufbreiten die weiteren Massanforderungen für ein- und 
zweiläufige Treppen

Anforderungen Abmessungen 
für ein-/zweiläufige Treppen:

- Laufbreiten 1 m / 1.1 m

- Raumbedarf vor Treppe 
2.6 m / 1.4 m 
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Auswirkung
Der Flächenbedarf der wohnungsinternen Treppen «anpassbar» ist 
rund 5 m2 grösser pro Wohneinheit.
Dies geht zu Lasten von Wohnraumfläche (fast ein halbes Zimmer pro 
Wohnung), bedeutet ökonomischen Mehraufwand und erhöht den 
Ressourcenverbrauch.

Beispiel Bestand 
GWG Siedlung 
Eisweiher
60 REFH



Lösungsansatz
Es gibt keine Lösung, wenn Diskriminierung ausgeschlossen werden soll.
Warum gibt es einen Unterschied zwischen Einfamilienhäusern und 
Reihenhäusern?

Erfahrungen mit Anforderungen an hindernisfreies Bauen der GWG:

- Die Haltung, Lösungen zu finden und zu helfen, wirkt gegen Diskriminierung
- Erkenntnis, dass Bedürfnisse sehr spezifisch sind und individuelle Lösungen 

erfordern

- Flexibilität für Wohnungswechsel innerhalb der Genossenschaft

- Belegungsrichtlinien sorgen dafür, dass ältere Bewohner nach der 
Familienphase in eine schwellenlose Wohnung ziehen



Normen + Akteure
- Norm SIA 500 «Hindernisfreie Bauten»
- Richtlinie «Wohnungsbau hindernisfrei – anpassbar», 

Hindernisfreie Architektur, Die Schweizer Fachstelle
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Das 
Normenschaffen 
im SIA

Intro ins Normenschaffen
Katerina Chalvatzi, 
Architektin, Fachbereich Normen SIA



Intro
Normenschaffen – Organisation SIA

Normen vs. Baugesetze – Rechtlicher Stand

Aktuelle Projekte 



Organisation SIA
Delegiertenversammlung DV

Vorstand

Zentralkommission für 
Normen 

ZN

SNK
(KH, KGE, KNU, KIN, KTN)

Normenkommissionen und 
Arbeitsgruppen

Zentralkommission für 
Informationsmanagement 

ZI

Normenkommissionen und 
Arbeitsgruppen

Zentralkommission für 
Ordnungen 

ZO

Diverse 
Ordnungskommissionen und 

Arbeitsgruppen

Geschäftsstelle 
GS



Normungstrategie
§ Aufbau, Pflege und zukunftsfähige Entwicklung des 

Normenwerks

§ Genehmigung durch SIA-Vorstand und 
Delegiertenversammlung

§ Beitrag zur Strategie des SIA  zur Erreichung der Mission des 
SIA für:
• Werte der Bauwirtschaft
• Werte für die Mitglieder 
• Werte für die Gesellschaft

Link zur Strategie ▶



Normen – wieso?
§ Wieso gibt es Normen?

§ Wer kennt die SIA Normen?

§ Werden Normen zu Hindernissen?

§ Wie kann ich mitwirken?



Normen – wieso?
§ Wieso gibt es Normen?

§ Wer kennt die SIA-Normen

§ Werden Normen zu Hindernissen?

§ Wie kann ich mitwirken?

- Regeln der Baukunde
- Verständigungs- und Rechtsgrundlage
- Bedürfnisse der Bauwirtschaft
- Unterstützung der Planenden
- Richtlinien für die Gestaltung des 

Lebensraums
- Sicherheit von Bauten, Funktionalität, 

Dauerhaftigkeit und Wirtschaftlichkeit



Normen – wieso?
§ Wieso gibt es SIA Normen?

§ Wer kennt die SIA Normen?

§ Werden Normen zu Hindernissen?

§ Wie kann ich mitwirken?

- SIA Mitglieder
- Planenden
- Öffentliche Bauherren
- Private Bauherren
- Behörden
- Handwerker



Normen – wieso?
§ Wieso gibt es Normen?

§ Wer kennt die Normen?

§ Werden Normen zu Hindernissen?

§ Wie kann ich mitwirken?

- Die Normen sind zahlreich und ihre 
Umsetzung komplex

- Die Gestaltungsfreiheit ist begrenzt. 
Tabula rasa ?



Normen – wieso?
§ Wieso gibt es Normen?

§ Wer kennt die Normen?

§ Werden Normen zu Hindernissen?

§ Wie kann ich mitwirken?

- hohe, qualitätsvolle Baukultur
- gehaltvolle Gestaltung der gebauten 

Umwelt



Normen – wieso?
§ Warum gibt es SIA Normen?

§ Wer kennt die SIA Normen?

§ Werden Normen zu Hindernissen?

§ Wie kann ich mitwirken? - Teilnahme im Gremium 
(Normenkommission)

- Teilnahme an der öffentlichen 
Vernehmlassung



Norm oder Baugesetz?

Rechtsgrundlage
— Breite Akzeptanz und Planungssicherheit
— Die Normen des SIA werden in der Schweizer Planungs- und Baubranche (Auftragnehmer, 

Auftraggeber, Hersteller) breit angewendet und sind anerkannte Regeln der Baukunde.

— Keine Rechtsverbindlichkeit
— Die technischen Normen des SIA sind nicht rechtsverbindlich. Es sei denn, sie sind vertraglich 

vereinbart.

— Trotzdem strafrechtlich bedeutsam
— Die technischen Normen des SIA können aber als anerkannte Regeln der Baukunde strafrechtliche 

Bedeutung erlangen (Sorgfaltspflicht).

— Gesetze weisen auf Normen
— Öffentlich-rechtliche Vorschriften verweisen häufig auf technische Normen des SIA. Dadurch wird der 

darin beschriebene Stand der Technik rechtsverbindlich.



Norm oder Baugesetz?

Rechtlicher Stand



Aktuelle Projekte
• Revision der Norm SIA 469 Erhaltung von Bauwerken
— Fachgerechte und wirtschaftliche Erhaltung von Bauwerken unter Berücksichtigung ihres 

kulturellen Werts. 
— Tätigkeiten und Massnahmen im Zusammenhang mit der Erhaltung von Bauwerken
— Bedeutung des Bauwerks, Gefährdungspotential sowie die Anpassung der 

Aufgabenstellung 
• Revision des Merkblatts SIA 2017 Erhaltungswert von Bauwerken
— Ermittlung des Erhaltungswertes von Einzelbauwerken
— Baut auf die Norm SIA 469 auf
— Ablaufschema zur Bestimmung des Erhaltungswertes



Aktuelle Projekte
• Umbauten und experimentelles Bauen
— Antrag an die DV des SIA vom 26. April 2024
- Bildung einer Spurgruppe, strategische Planung
- Projekt 1 Umbauten / Projekt 2 Experimentelles bauen

o Sammlung Beispiele

o Bewertung vom Input (Beispiele): Hindernisse bei Planung und Realisierung von 
Umbauten bestehender Gebäude

o Datensammlung: Hindernisse Lösungen
o Ausarbeitung einer Publikation ( Umgang mit Normen und Gesetzen)  



• Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
Vernehmlassungen: Teilnahme in Kommissionen:

Intro ins Normenscha/en
Katerina Chalvatzi, Architektin,
Fachbereich Normen SIA



Gebäudetyp E
einfach besser bauen
Konferenz der Zürcher Planungsverbände (KZPV)
Zürcher Sektionen und Ortsgruppen der Verbände 
SIA, BSA, BSLA, FSAI, FSU, suisse.ing, STV, SVI

Cornelia Estermann

Stv. Mandatsleiterin / Portfoliomanagerin 

Pensimo Management 



Gebäudetyp E
einfach besser bauen
Konferenz der Zürcher Planungsverbände (KZPV)
Zürcher Sektionen und Ortsgruppen der Verbände 
SIA, BSA, BSLA, FSAI, FSU, suisse.ing, STV, SVI

Werkstattbericht «einfaches 
Bauen» aus Sicht einer 
institutionellen Anlegerin

Cornelia Estermann
Pensimo Management AG
Josefstrasse 214, 8031 Zürich 
cornelia.estermann@pensimo.ch



Pensimo
- Pensimo Gruppe
- Anlagestiftung Adimora mit Fokus preiswerter Wohnraum

Adimora



Ressourceneinsatz
- Wo ist der CHF 1.-, wo sind die Ressourcen am effektivsten eingesetzt?
- Wo kann der Energieverbrauch stärker gesenkt werden? 
- Wo werden weniger Ressourcen vernichtet/benötigt?

- Herausforderung: Betrachtungsperimeter Behörden / Normen auf Einzelobjekt
- Ein Beispiel aus dem Portfolio der Bestandesbauten: Fassade

Fall 1
- Leicht isoliert, Ersatz einzelner Platten dringend 

notwendig
- Keine identischen Platten mehr vorhanden
-> Baueingabe zwingend -> 100% Anpassung an  

Energiegesetz

Fall 2
- Nicht isoliert

Portfoliosicht



Verdichtung
Fallbeispiel
- Totalsanierung von 100x 18m2-Studios
- Aufstockung mit 11 behindertengerechten Studios

- Forderung I: 100% behindertengerechte Bäder nach Norm in allen Studios!
- Lösungsvorschlag: Prototyp (siehe Plan)
- Forderung II: Alles bodenebene Duschen auch im Bereich der Sanierung
- Entscheid Behörden: 16 Bestandesstudios müssen in 8 Studios nach SIA-Norm 500 

umgewandelt werden, Rest Sanierung nach Prototyp

-> 6-monatiger Prozess
-> Nur 3 zusätzliche Wohneinheiten

-> Verdichtung führt vielfach zu höheren Auflagen für barrierefreies Bauen im Bestand,        
in der Folge Wegfall von preiswertem Wohnraum

Wunsch
- Frühzeitige und gesicherte Güterabwägung
- Festlegung in % der Erfüllung oder in % der Investitionssumme Sanierung oder in % der 

Wohnungen



So viel wie nötig, 
so wenig wie 
möglich
Umsetzungen



Suffizienz I
Regensdorf, Zwhatt
- 31 preisgünstige Maisonette-Lofts mit 40 

bis 93 m2 Wohnfläche
- Betonwände roh, Ausstattung beschränkt 

sich auf das Nötigste
- Die Grundrisse ermöglichen individuelle 

Erweiterungen, zum Beispiel in der Küche

Bern, Schönberg-Ost
- 13 Wohnungen mit 20% 

weniger Fläche aber 
gleicher Nutzungsqualität

- Zudem Jahreszeitenzimmer, 
statt Loggia

->13 statt 8 Wohnungen 



Suffizienz II 
Parkplatzreduktion in Horw / Kriens, Ziegeleiweg
- Freiwillig auf Parkplätze verzichtet
- Mobilitätskonzept gemacht
- Trotzdem Parkplatzabgabe bezahlt / bezahlen müssen



Lebenszyklus 
Einzelne Bauteile erhalten, verbessern oder ersetzen?
- Systematische Untersuchung: CO2-Fussabdruck, Bauabfallmenge, Wirtschaftlichkeit, Wertsteigerung 

- Unterschied CO2-Fussabdruck sehr gering, sofern eine erneuerbare Energiequelle für die 
Heizung zum Einsatz kommt

- Unterschied liegt vor allem im Abfallaufkommen

- Alle ersetzten Bauteile – mit Ausnahme des asbesthaltigen Materials – werden vor Ort 
wiederverwertet
alte Holzfensterrahmen mit neuem Doppelglas, Bäder erhalten (Inlining), Küchenfronten teilweise erhalten/ergänzen, 
Inox-Küchenabdeckungen erweitern, Balkone erweitern nicht abschneiden, ….
-> Ein Verzicht auf die Wärmerückgewinnung war gesetzlich leider nicht möglich



Voraussetzung
Alle müssen wirklich wollen, zu 100%, sonst scheitert die Umsetzung zu einem
nachhaltigen, suffizienten, bezahlbaren und dennoch qualitätvollen Bauen.

- Eigentümerschaft
- Bauherrenvertretung
- Planende
- Behörden
- Ausführende

- Mieter müssen informiert werden, damit sie es verstehen und annehmen können
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staatlichem Auftrag geben ebenso Vollzugshilfen heraus wie weitere private Institutionen und Akteurin-
nen und Akteure. 

Für eine verbesserte Übersichtlichkeit über die im Bauwesen angewendeten Regelwerke werden vier 
Kategorien von Vollzugshilfen eingeführt. 

Abbildung 1: Übersicht über die im Bauwesen angewendeten Regelwerke und Vollzugshilfen. Das Fundament 
bilden die gesetzlichen Regelungen. Darauf bauen die verschiedenen Typen von Vollzugshilfen wie Bausteine 
auf.22  

3.1.3 Definition von Vollzugshilfen 
Eine Vollzugshilfe ist eine technische Regel, mit deren Hilfe insbesondere eine erleichterte und zielge-
richtete Umsetzung der gesetzlichen Vorgaben erreicht werden soll. Diese gesetzlichen Vorgaben kön-
nen sich im Bausektor auf Bauwerke oder Bauprodukte beziehen. Eine entsprechende Vollzugshilfe für 
Bauprodukte kann beispielsweise eine technische Norm sein, wie und wo ein Bauprodukt in ein Bauwerk 
eingebaut werden soll. Die hier in Frage stehenden Vollzugshilfen werden jeweils in einem Dokument 
festgehalten, also beispielsweise in einer technischen Norm, einer Richtlinie oder einer Wegleitung. 

Wie in der Folge ausgeführt wird, haben Vollzugshilfen verschiedenste Urheberinnen und Urheber und 
Adressatinnen und Adressaten. Eine Google-Suche zu «Vollzugshilfen Bauwesen Schweiz» ergibt über 
5'000 Treffer.23 

                                                
22 Abkürzungen in der Abbildung: ASTRA = Bundesamt für Strassen; BAFU = Bundesamt für Umwelt; SIA = 

Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein; SIGAB = Schweizerisches Institut für Glas am Bau; SNV = 
Schweizerische Normenvereinigung; SVGW = Schweizerischer Verein des Gas- und Wasserfachs; VKF = Ver-
einigung Kantonaler Feuerversicherungen; VSS = Schweizerischer Verband der Strassen- und Verkehrsfach-
leute. 

23 Google, Suche nach «Vollzugshilfen Bauwesen Schweiz», <https://www.google.com/search?q=Vollzugshil-
fen+Bauwesen+Schweiz&oq=Vollzugshilfen+Bauwe-
sen+Schweiz&aqs=edge..69i57.1077j0j1&sourceid=chrome&ie=UTF-8> (besucht am 15.11. 2021). 

Gesetze, Verordnungen, Reglemente;  
erlassen durch Bund, Kantone und Gemeinden 

Vollzugshilfen aus behördlicher 
Quelle 

z.B. ASTRA-Standards, Vollzugshil-
fen des BAFU, …  

Technische Normen der SNV, des 
SIA, VSS, … als Vollzugshilfen 

Vollzugshilfen aus privater Quelle 
z.B. SVGW-Richtlinien,  

SIGAB-RL 002, …  

Vollzugshilfen aus öffentlich-rechtli-
cher oder privater Quelle mit staat-
lichem Auftrag, z.B. VKF Stand der 

Technik-Papiere,  
SUVA-Regeln, … 

e-parl 18.03.2022 15:17
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Den Wildwuchs und den Wirrwarr bei den 
Regeln der Baukunde beenden 
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I Wie müssen Bauten beschaffen sein?

• Kantonale Hoheit über Baugesetze
(ausser Minarettbauverbot Art. 72 Abs. 3 BV).

• Kantone regeln nur wenig grundsätzliches. Z.B. Aargau verzichtet 
auf Verweis, wer den festlegt, wie die Anforderungen zu messen 
sind (§ 52 BauG AG).

 713.100   

 21 

3 Die Gemeinden können vorschreiben, dass in bestimmten Nutzungszonen nur 
Bauten und Anlagen errichtet werden dürfen, die hinsichtlich Art und Mass der 
Nutzung dem Zonenzweck entsprechen. 
4 Der Regierungsrat legt für Gebäude, die einen besseren Energiestandard erreichen, 
als es das Gesetz verlangt, einen Nutzungsbonus fest. 

§  50a Harmonisierung der Baubegriffe 
1 Der Regierungsrat definiert die Baubegriffe und Messweisen. 1) 

§  51 2) Abweichende Vorschriften 
1 Der Regierungsrat kann für untergeordnete Bauten, Anlagen und Bauteile 
geringere Abstände festlegen, als es die Baulinien und Abstandsvorschriften 
verlangen. 
2 Er bestimmt die Abweichung von baulichen Vorschriften bei der energetischen 
Sanierung von Bauten und Anlagen. 

4.4. Beschaffenheit 

§  52 Allgemeine Anforderungen 
1 Alle Bauten und Anlagen müssen hinsichtlich Fundation, Konstruktion und 
Material die für ihren Zweck notwendige Festigkeit aufweisen, genügend sicher vor 
Erdbeben, Hochwasser und anderen Naturgefahren sein und den Vorschriften des 
Brandschutzes entsprechen. Sie sind so anzulegen und zu unterhalten, dass ihre 
Benutzenden und diejenigen von benachbarten Liegenschaften sowie von Strassen 
nicht gefährdet werden. 2) 

2 Alle Gebäude müssen den Anforderungen des Gesundheitsschutzes entsprechen, 
namentlich in Bezug auf Raum-, Wohnungs- und Fenstergrössen, Besonnung, 
Belichtung, Belüftung, Trockenheit, Wärmedämmung und Schallschutz. 
3 Der Regierungsrat kann Bestimmungen über die Wohnhygiene und technische 
Bauvorschriften, namentlich über rationelles, umweltschonendes und 
energieeffizientes Bauen erlassen. Er regelt die Details über die Anforderungen an 
Bauten in Bezug auf die Sicherheit vor Naturgefahren. 2) 

                                                                 
1) Eingefügt durch Gesetz vom 10. März 2009, in Kraft seit 1. Januar 2010 (AGS 2009 

S. 237). 
2) Fassung gemäss Gesetz vom 10. März 2009, in Kraft seit 1. Januar 2010 (AGS 2009 

S. 237). 



II Wie müssen Bauten beschaffen sein?
26 Baugesetze und ca. 2’200 Gemeinde-Bauordnungen



• Wie müssen Bauten beschaffen sein?
• SIA-Normen, als Regel der Baukunde.
• Ausnahmen SIA 500 und SIA 181: Bundesgesetze/Verordnungen 

verweisen ausdrücklich auf diese SIA Normen.

50
0

sia Schweizer Norm
Norme suisse
Norma svizzera

SIA 500:2009  Bauwesen                                                                                                                     521 500
EINGETRAGENE NORM DER SCHWEIZERISCHEN NORMEN-VEREINIGUNG SNV NORME ENREGISTRÉE DE L’ASSOCIATION SUISSE DE NORMALISATION

Ersetzt die Norm SN 521500, Ausgabe 1988

Constructions sans obstacles

Edifici senza ostacoli 

Obstacle free buildings

Hindernisfreie Bauten 

Herausgeber
Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein
Postfach, CH-8027 Zürich 

Copyright © 2009 by SIA Zurich Preisgruppe: 40

18
1

sia Schweizer Norm
Norme suisse
Norma svizzera

SIA 181:2006 Bauwesen 520 181
EINGETRAGENE NORM DER SCHWEIZERISCHEN NORMEN-VEREINIGUNG SNV NORME ENREGISTRÉE DE L’ASSOCIATION SUISSE DE NORMALISATION

Ersetzt Norm SIA 181, Ausgabe 1988

Protection contre le bruit dans le bâtiment

La protezione dal rumore nelle costruzioni edilizie

Schallschutz im Hochbau

Herausgeber
Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein
Postfach, CH-8039 Zürich 

Copyright © 2006 by SIA Zurich Preisgruppe: 40



II Wie müssen Bauten beschaffen sein?

• Kanton Zürich verweist auf anerkannte Regeln der Baukunde 
(§ 239 BauG ZH).

53

Planungs- und Baugesetz (PBG) 700.1

1. 1. 18 - 99

3 Wo die Verhältnisse es zulassen, kann mit der baurechtlichen 
Bewilligung verlangt werden, dass vorhandene Bäume bestehen blei-
ben, neue Bäume und Sträucher gepflanzt sowie Vorgärten und andere 
geeignete Teile des Gebäudeumschwungs als Grünfläche erhalten oder
hergerichtet werden.27

4 Sorgfältig in Dach- und Fassadenfläche integrierte Solaranlagen 
werden bewilligt, sofern nicht überwiegende öffentliche Interessen ent-
gegenstehen.46

C. Sonstige 
Beschaffenheit

§ 239.    1 Bauten und Anlagen müssen nach Fundation, Konstruk-
tion und Material den anerkannten Regeln der Baukunde entspre-
chen. Sie dürfen weder bei ihrer Erstellung noch durch ihren Bestand 
Personen oder Sachen gefährden.

2 Die verwendeten Materialien dürfen zu keinen gesundheitlichen 
Beeinträchtigungen führen und müssen einwandfrei entsorgt werden 
können. Beim Abbruch von Bauten und Anlagen sind die Materialien 
im Hinblick auf eine einwandfreie Entsorgung zweckmässig zu tren-
nen.28

3 Bauten müssen nach aussen wie im Innern den Geboten der
Wohn- und Arbeitshygiene sowie des Brandschutzes genügen. Im Hin-
blick auf einen möglichst geringen Energieverbrauch sind Bauten und 
Anlagen ausreichend zu isolieren sowie Ausstattungen und Ausrüstun-
gen fachgerecht zu erstellen und zu betreiben.20

4 . . .49

D. Behinderten-
gerechtes Bauen

§ 239 a.47    1 Öffentlich zugängliche Bauten und Anlagen im Sinne 
von Art. 3 Bst. a des Behindertengleichstellungsgesetzes vom 13. De-
zember 2002 (BehiG)10 und Art. 2 Bst. c der Behindertengleichstellungs-
verordnung vom 19. November 200311 sind so zu gestalten, dass sie auch
für Menschen mit Behinderungen nach Art. 2 Abs. 1 BehiG zugänglich 
und benützbar sind.

2 Bei Wohngebäuden mit mehr als acht Wohneinheiten müssen alle 
Einheiten für Menschen mit Behinderungen zugänglich sein. Das In-
nere der einzelnen Wohneinheiten muss an die Bedürfnisse von Men-
schen mit Behinderungen anpassbar sein.

3 Gebäude mit mehr als 50 Arbeitsplätzen oder mit mehr als 1000 m2

Geschossfläche, die einer arbeitsplatzintensiven Nutzung dient, müs-
sen für Menschen mit Behinderungen zugänglich und im Innern an 
deren Bedürfnisse anpassbar sein.

I. Neu- und  
Umbauten
1. Im 
Allgemeinen



III Wie müssen Bauten beschaffen sein?

• Strafgesetz verweist auf Missachtung von anerkannten Regeln 
der Baukunde (Art. 229 StGB).

Schweizerisches Strafgesetzbuch 

95 

311.0

Ist nur ein geringer Schaden entstanden, so kann auf Freiheitsstrafe bis 
zu drei Jahren oder Geldstrafe erkannt werden. 
2.  Handelt der Täter fahrlässig, so ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu 
drei Jahren oder Geldstrafe. 

Art. 228 
1.  Wer vorsätzlich elektrische Anlagen, Wasserbauten, namentlich 
Dämme, Wehre, Deiche, Schleusen, Schutzvorrichtungen gegen Natur-
ereignisse, so gegen Bergsturz oder Lawinen, beschädigt oder zerstört 
und dadurch wissentlich Leib und Leben von Menschen oder fremdes 
Eigentum in Gefahr bringt, wird mit Freiheitsstrafe nicht unter einem 
Jahr bestraft. 
Ist nur ein geringer Schaden entstanden, so kann auf Freiheitsstrafe bis 
zu drei Jahren oder Geldstrafe erkannt werden. 
2.  Handelt der Täter fahrlässig, so ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu 
drei Jahren oder Geldstrafe. 

Art. 229 
1 Wer vorsätzlich bei der Leitung oder Ausführung eines Bauwerkes 
oder eines Abbruches die anerkannten Regeln der Baukunde ausser 
acht lässt und dadurch wissentlich Leib und Leben von Mitmenschen 
gefährdet, wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe 
bestraft. Mit Freiheitsstrafe ist eine Geldstrafe zu verbinden. 
2 Lässt der Täter die anerkannten Regeln der Baukunde fahrlässig aus-
ser Acht, so ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geld-
strafe. 

Art. 230 
1.  Wer vorsätzlich in Fabriken oder in andern Betrieben oder an Ma-
schinen eine zur Verhütung von Unfällen dienende Vorrichtung be-
schädigt, zerstört, beseitigt oder sonst unbrauchbar macht, oder ausser 
Tätigkeit setzt, 
wer vorsätzlich eine solche Vorrichtung vorschriftswidrig nicht an-
bringt, 
und dadurch wissentlich Leib und Leben von Mitmenschen gefährdet, 
wird mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren oder Geldstrafe bestraft. Mit 
Freiheitsstrafe ist eine Geldstrafe zu verbinden. 
2.  Handelt der Täter fahrlässig, so ist die Strafe Freiheitsstrafe bis zu 
drei Jahren oder Geldstrafe. 

Beschädigung 
von elektrischen 
Anlagen, 
Wasserbauten 
und Schutzvor-
richtungen 

Gefährdung  
durch Verletzung 
der Regeln der 
Baukunde 

Beseitigung oder 
Nichtanbringung 
von Sicherheits-
vorrichtungen 



Regeln der Baukunde i

• Bundesgericht nennt die «anerkannten technischen Normen» als 
massgebend.

• Bei der Auslegung des Begriffes «Regeln der Baukunde» müssen somit 
anerkannte technische Normen berücksichtigt werden. 

• Damit gelten auch jene Gesetze und Regeln, die ev. nur ein akademisch 
gebildeter Ingenieur oder Architekt kennen kann. Entscheidend ist, dass 
die betreffende Regel nach dem Stand des Erfahrungswissens 
feststeht, d.h. unbestritten ist» 
(BGE 106 IV 264 E. 3).

• Es besteht damit eine gesetzliche Vermutung, dass die «privaten» SIA-
Normen, die Regeln der Baukunde wiedergeben.

• Achtung: Stand der Technik ≠ Regeln der Baukunde!
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Hochparterre 3.2025, Interview mit Julia Krasselt und Andri Gerber
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Wahlpflichtmodul
Constructive Research
MaSt-CR OO1 (1/2/3)

FS 2024

Unter dem Titel «Energiekultur» werden am Institut Konstruk-
tives Entwerfen IKE Fragen zu Klima und Energie im Bauwe-
sen untersucht. Das Modul «Constructive Research» widmet 
sich dem Thema anhand ausgewählter Bauten. Im Frühlingsse-
mester 2024 in direkter Verknüpfung mit dem Studio Cons-
tructive Project «Haus ohne Heizung».
Thema Seit die Menschen Häuser bauen, rüsten sie diese mit 
den ihnen zu Verfügung stehenden haustechnischen Instal-
lationen aus. Das Leben in den Häusern soll angenehm sein. 
Neben Frischwasser und einem kontrollierten Abwassersys-
tem, gehörten dazu je nach Klimaregion auch Heizen oder 
Kühlen und das Lüften. Die industrielle Revolution schuf, mit 
dem Ersetzen menschlicher Muskelkraft durch grosse Mengen 
an Fremdenergie, die Voraussetzungen für unseren heutigen 
Lebensstandard. Als Kehrseite der Medaille entpuppen sich 
die Umweltverschmutzung und der Klimawandel, die unser 
Leben auf der Erde grundsätzlich in Frage stellen. Weil die 
Ressourcen des Planeten nicht ausreichen, um weiterzuleben 
wie bisher, sehen wir uns gezwungen, Vorstellungen von Kom-
fort und Notwendigkeit zu überdenken und neue Konzepte 
für das Bauen zu entwickeln.
Semesteranlage Das CR-Modul basiert auf den dialektischen 
Polen Analyse und Entwurf. Als Rechercheobjekt dienen uns 
zwei Solarhäuser des Architekten und Energieingenieurs 
Andrea Rüedi. Die experimentellen Wohnbauten in Trin, 
Graubünden von 1994 gehörten bei ihrer Erstellung zu den 
ersten Null-Energie-Häusern Europas und gelten auch nach 30 
Jahren noch als exemplarische Energiebauten. In der Analyse 
untersuchen die Studierenden anhand der im Forschungs-

projekt «Messen und Modellieren» entwickelten Methode 
der kombinierten qualitativen und quantitativen Betrachtung 
neun vorgegebene Themen. Die gewonnenen Erkenntnisse 
aus der Analysephase bilden die Grundlage für die anschlies-
sende entwerferische Arbeit im Rahmen des Studioentwurfs.
Lernziele Studentinnen und Studenten entwickeln ein ver-
tieftes Verständnis für die Verknüpfung von Architektur/Aus-
druck, Material/Konstruktion und Haustechnik, welche das 
Gesamtsystem Haus definieren. Sie lernen, die komplexen 
Themen Energie und CO2 zu verstehen und im eigenen Ent-
wurf zu bearbeiten. Sie werden befähigt, den Anteil Architek-
tur, Material und Haustechnik am Gesamtsystem Haus einzu-
schätzen und zu entwerfen. 
Organisation Die Veranstaltung ist als Atelierbetrieb mit 
wöchentlichen Tischbesprechungen organisiert. Die Analyse-
Aufgaben sind als Gruppenarbeiten mit je zwei Studierenden 
angelegt, die entwerferischen Untersuchungen im Studio als 
Einzelarbeiten. Das Modul wird thematisch ergänzt durch die 
Vortragsreihe «Energiekultur ENK2».
Bewertung Der Leistungsnachweis setzt sich zusammen aus 
dem Untersuchungsbericht  der Analyse und der entwerferi-
schen Studie.

Dr. Jürg Graser, Architekt, Dozent IKE (Co-Leitung)
Alexis Ringli, Architekt, Dozent IKE (Co-Leitung)
Christian Meier, Architekt, Dozent IKE (Begleitung)
In Zusammenarbeit mit Studio Constructive Project 
Patric Furrer, Architekt/Dozent IKE (Leitung) 
Marc Loeliger, Architekt/Dozent IKE (Begleitung)

HAUS  HAUS  
ohne  ohne  
HEIZUNGHEIZUNG
Behaglichkeit durch Architektur 
- eine architektonische Energie- 
und Klimarecherche

Illustration: PLENAR-Instrumentarium. Planung, Energie, Architektur. Peter Steiger, 1975

Masterstudio
Constructive Project,
MaSt-CP OO1 (1/2/3)

FS 2024

Hintergrund Es ist allseits bekannt, dass im Bausektor ein 
grosses Potential zur Senkung der Treibhausgase liegt. Zu-
recht nehmen Bezugsgrössen wie die Betriebs- und Grau-
energie eine immer entscheidendere Rolle im Architektur-
diskurs ein. Die Reduktion der Betriebsenergie um fast 
60% während der letzten 50 Jahren kann dabei grundsätz-
lich als Erfolg gesehen werden – wenn auch als janusköp-
figer. Denn synchron zur Reduktion der Betriebsenergie 
nahmen die haustechnischen Installationen massiv zu. Mit 
21% Anteil am CO2 Ausstoss bei der Erstellung belegt die 
Haustechnik bei Neubauten den zweiten Platz, dicht hinter 
dem Rohbau. 
Fragestellung Vor diesem Hintergrund gegen wir im IKE 
Master Studio FS 2024 der Frage nach, welche haustech-
nischen Leistungen die Architektur heute noch erbringen 
kann und welche sozialen, typologischen, konstruktiven 
und phänomenologischen Veränderungen die Architektur 
dabei nach sich zieht? Die radikale und experimentelle 
Ausgangslage von einem Haus ohne Heizung ist eng mit 
der Idee des Passivhauses verbunden, einem Haus – ohne 
aktive Heizung –, einer Art Low-Tech Architektur, die das 
Haus als solares System versteht, dessen architektonisches 
Potential sich unmittelbar aus seinen Umwelteinflüssen 
entwickelt. In diesem Sinne widmet der Semesterinhalt 
seine Aufmerksamkeit dem Tageslicht, der natürlichen 
Lüftung und Kühlung, dem thermischen Verhalten von 
Baustoffen und Bauelementen, dem Wärmetransport, dem 
Mikroklima, der Vegetation und dem Einsatz von PV und 
Solarthermie. Die entwerferische Studie wird von einem 

Marc Loeliger, Architekt, Dozent IKE (Co-Leitung Masterstudio)
Patric Furrer, Architekt, Dozent IKE (Co-Leitung Masterstudio) 
Palle Peterson, Architekt
Prof. Dr. Andri Gerber, Architekt, Co-Leiter IKE 
Alexis Ringli, Architekt, Dozent IKE 
Dr. Jürg Graser, Architekt, Dozent IKE  
Christian Meier, Architekt, Dozent IKE

HAUS  HAUS  
ohne  ohne  
HEIZUNGHEIZUNG
Behaglichkeit durch Architektur 
– die technische vs. die 
architektonische Lösung

Rahmenprogramm begleitet, das sich von physikalischem 
Grundlagenwissen bis hin zu künstlerischen Auseinander-
setzungen erstreckt. Das Programm soll zu einer experi-
mentellen Denk- und Entwurfsweise anregen, die nicht 
nur hilft, die Konventionen des Wohnens zu hinterfragen, 
sondern auch Wiedersprüche und Unschärfen zwischen 
Energiefragen und Architektur zu erkunden. In einem 
städtischen Entwicklungsgebiet von Winterthur soll an-
hand einer kollektiven Bebauungsstruktur ein lebendiges, 
grundsätzlich energieautarkes Klimaquartier entstehen. 
Energie wird dabei als Parzellen übergreifende Währung 
und Verhandlungsmasse betrachtet, so dass Standort ge-
bundene Vor- oder Nachteile über kollektiv nutzbare Infra-
strukturen kompensiert, werden können.

Institut Konstruktives Entwerfen, FS 2024
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Statische 
Dämmvorschriften

und deren Einfluss auf Gesamtenergiekonzepte

Ein Fallbeispiel von
Matthias Gmür
MSc ETH Umweltingenieur
s3 GmbH
Oberdorfstrasse 33, 8810 Horgen



Sachverhalt
Die Dämmvorschriften nach kantonalen Energiegesetzen sind statisch 
definiert in Form von minimalen U-Wert-Grenzwerten oder maximalen 
Heizwärmebedarfsvorgaben pro m2 bei einem Systemnachweis.

Einzelbauteilnachweis Systemnachweis

Gesetzliche Vorgaben Kanton Zürich



Sachverhalt
Beispielmassnahmen

Bauteil Massnahme U-Wert neu Anforderung 
erfüllt

Kellerdecke EPS 6cm 0.33 û

EPS 14cm 0.18 ü

Mineralwolle 6cm 0.33 û

Mineralwolle 14cm 0.18 ü

Estrichboden EPS 6cm 0.38 û

EPS 14cm 0.19 ü

Mineralwolle 6cm 0.38 û

Mineralwolle 14cm 0.19 ü
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Auswirkung
Minimale Dämmvorschriften im Einzelbauteilnachweis-Verfahren 
führen dazu, dass zwischen keiner Dämmung und den minimalen 
Dämmvorgaben kein Spielraum besteht. 
Je nach Bestand, Gebäudetechnikkonzept und gewählten 
Dämmmaterialien kann dies in einer Gesamtbetrachtung dazu führen, 
dass weder ein finanziell noch ökologisch optimiertes Gesamtkonzept 
umgesetzt werden kann. Dabei kann die optimale Dämmstärke sowohl 
unterhalb wie auch oberhalb des minimal geforderten Grenzwertes 
liegen.



Finanzielle Einsparungen

Einsparungen in CHF/a bei einer Lebensdauer von 40 Jahren

Bauteil Massnahme Öl Fernwärme Erdsonden-WP

Kellerdecke EPS 6cm -50 25 -200

EPS 14cm 25 100 -170

Mineralwolle 6cm -50 25 -200

Mineralwolle 14cm 25 100 -70

Estrichboden EPS 6cm 550 750 40

EPS 14cm 700 925 110

Mineralwolle 6cm 550 750 40

Mineralwolle 14cm 700 925 110

Auswirkungen



Auswirkungen
Umwelteinsparungen CO2 Umwelteinsparungen UBP

Gesamteinsparungen in UBP/a bei einer 
Lebensdauer von 40 Jahren

Gesamteinsparungen in kg CO2-eq./a bei einer 
Lebensdauer von 40 Jahren

Bauteil Massnahme Öl Fernwärme Erdsonden-WP

Kellerdecke EPS 6cm -50 25 -200

EPS 14cm 25 100 -170

Mineralwolle 6cm -50 25 -200

Mineralwolle 14cm 25 100 -70

Estrichboden EPS 6cm 550 750 40

EPS 14cm 700 925 110

Mineralwolle 6cm 550 750 40

Mineralwolle 14cm 700 925 110

Bauteil Massnahme Öl Fernwärme Erdsonden-
WP

Kellerdecke EPS 6cm 1.3 Mio 325’000 16’000

EPS 14cm 1.5 Mio 350’000 -25’000

Mineralwolle 6cm 1.3 Mio 325’000 30’000

Mineralwolle 14cm 1.5 Mio 375’000 9’000

Estrichboden EPS 6cm 4.3 Mio 1.1 Mio 145’000

EPS 14cm 4.9 Mio 1.3 Mio 120’000

Mineralwolle 6cm 4.3 Mio 1.1 Mio 160’000

Mineralwolle 14cm 4.9 Mio 1.3 Mio 150’000



Lösungsansatz
Statische Dämmvorschriften müssen ersetzt werden durch 
Gesamtsystembetrachtungen. Dabei muss ein Nachweisverfahren 
erarbeitet werden, das ökologisch optimale Resultate zur Folge hat 
oder zumindest aus ökologischer Sicht nicht zu einer 
Verschlechterung führt.



Normen + Akteure
—Gesetzgebung
—Bauherrschaft, Planer:innen & Unternehmer:innen
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Direktorin
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Vorstand
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BSA Februar Veranstaltung
einfach besser bauen
Gebäudetyp E

Katrin Gügler, Direktorin Amt für Städtebau, Stadt Zürich
Zürich, 27. Februar 2025

BSA Februar Veranstaltung
einfach besser bauen
Gebäudetyp E

Katrin Gügler, Direktorin Amt für Städtebau, Stadt Zürich
Zürich, 27. Februar 2025
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SIA Fachgruppe Erhalt von Bauwerken
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SIA FEB
Fachgruppe für die Erhaltung von Bauwerken

Pascal Hendrickx
BHSF Architektur & Städtebau, Zürich

Wissensplattform
Bauen im Bestand



Kontext Antrag der SIA-Delegiertenversammlung April 2024
zur Erarbeitung eines Merkblatts / einer Norm für
Umbauten sowie einfaches und experimentelles Bauen

Zeithorizont der Herangehensweise kurzfristig
parallel zum Erarbeitungsprozess normativer Anpassungen

Projekt Aufzeigen von Spielräumen und Ausnahmen innerhalb der
aktuell geltenden Gesetze, Normen und Regeln der Baukunst.
Wissen sammeln und vernetzen auf einer Plattform.

Fokus Bauen im Bestand

sia feb Fachgruppe für die Erhaltung von BauwerkenaktuellWissen bündeln



Stellschrauben

§ rechnerische Nachweise

§ Nutzungsvereinbarung

§ Bestandesgarantie
(abhängig von Eingriffstiefe
und/oder Nutzungsänderung)

Umbau / Sanierung
ohne Nutzungsänderung

Umbau / Sanierung
mit Nutzungsänderung

Umbau / Neubau
einfaches Bauen

Statik
Brandschutz

Statik
??

Schallschutz Innen-/ Aussenlärm
Barrierefreiheit
Absturzssicherungen
energetische Anforderungen
…

z.B.

z.B.

z.B.

Infoplattform  «heureka»
Gebäudeversicherungen
AG, BE, FR, GR, NE, SO, SG, VS



Beispiele
sia feb



Beispiele Eingriff

Erneuerung Wohnhochhaus Mettlenweg, Biel
sim Architekten / JDF raum und kunst

Foto: Remo Zehnder



Beispiele Eingriff

Umbau ehemaliges Lagergebäude Chocolat Tobler, Bern
BHSF Architektur & Städtebau



Beispiele Eingriff

Umbau ehemaliges Lagergebäude Chocolat Tobler, Bern
BHSF Architektur & Städtebau



Beispiele Eingriff

Umbau ehemaliges Lagergebäude Chocolat Tobler, Bern
BHSF Architektur & Städtebau

Foto: Edward Greiner



Beispiele Eingriff

Umbau ehemaliges Swisscom-Gebäude, Thun
BHSF Architektur & Städtebau

Foto: Edward Greiner
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Parkierungsanlage

& Nutzungs-
vereinbarung

Ein Fallbeispiel von
Ulrike Huwer
Basler & Hofmann AG
Forchstrasse 395, 8032 Zürich



Die VSS-Norm 40 291 unterscheidet nicht mehr zwischen privaten und öffentlichen 
Anlagen. In der alten Norm waren Abweichungen, was die Breite der Parkfelder und 
Fahrbahn anbelangte, möglich. 

Sachverhalt
Automobilität ist das bestimmende Element bei der Erschliessung. Die 
Erstellung von Parkplätzen hat auf dem Grundstück zu erfolgen. 
In der Stadt Zürich kann mit einem Mobilitätskonzept als Bestandteil 
des Bauantrages basierend auf aktuellen Reglementen auf die 
Erstellung von Parkfeldern verzichtet werden. In vielen Gemeinden ist 
dies noch nicht vorgesehen.
Nachverdichtung oder Nutzungsintensivierung kann gemäss PP-
Reglement zusätzliche Parkplätze erforderlich machen. Um auf eine 
Tiefgarage zu verzichten und/oder den Aussenraum für andere 
Nutzungen oder Begrünung zu erhalten, können die Nutzungen 
autoreduziert oder autofrei angeboten werden.
In einer Nutzungsvereinbarung kann auf eine Anpassung der Parkfeld-
grössen gemäss aktueller Norm verzichtet werden, so dass die 
vorhandene Anzahl Parkplätze durch den Umbau nicht reduziert wird.



Kategorie
SIA Norm
Gesetze / Bewilligungen
Anerkannte Regeln der Baukunde
Weiterbauen im Bestand
Tragwerk
Tiefbau
Haustechnik

Bauphysik
Verkehr
Brandschutz
Materialprüfung
Arbeitsbedingungen/Entschädigung
Bestellung
Planung



Auswirkung
Die Parkplatz-Erstellungspflicht kann zu einer starken Verteuerung 
und/oder Einschränkungen bei der Aussenraumgestaltung führen.
Die Anpassung einer vorhandenen Tiefgarage an die aktuelle Norm 
kann zum Entscheid für einen Neubau führen, da das vorhandene 
Stützenraster unter Umständen keine effiziente Anordnung der 
breiteren Parkfelder zulässt.
Eine zusätzliche Versiegelung des Aussenraums für Parkplätze 
widerspricht anderen Anforderungen. Ebenso wie eine Unterbauung 
des Aussenraums bei einem Neubau.



Lösungsansatz
In einer Nutzungsvereinbarung mit dem Bauherrn werden vorhandene 
schmal dimensionierte Parkplätze erhalten, auch wenn eine 
Neuberechnung und eigentlich auch Neudimensionierung der 
Parkplätze aufgrund des Bauvorhabens erforderlich wird. 
Rechtssicherheit für diese Nutzungsvereinbarung muss geschaffen 
werden.

Mittels Mobilitätskonzept (Bestandteil des Bauantrages) wird auf die 
Erstellung bzw. auf neue / zusätzliche Parkplätze verzichtet. Dies ist 
mindestens in der Stadt Zürich gemäss Reglementen explizit so 
vorgesehen und bedarf keiner zusätzlichen Regelung. In Gemeinden 
ohne ein entsprechendes Reglement könnte der Verzicht auf 
Parkplätze Bestandteil der Nutzungsvereinbarung sein. 



Normen + Akteure
—Norm VSS 40 291 Parkieren, 2021
—Kantonale Wegleitung zur Regelung des Parkplatzbedarfs in 

kommunalen Erlassen, 2018
—Verordnung über private Fahrzeugabstellplätze 

(Parkplatzverordnung), Stadt Zürich 2016
—Bauherrschaft, Planer:innen, 

allenfalls auch Nutzer:innen (Verzichtserklärung)
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Bauen im Bestand

3 Themen an 
einem Beispiel

Input von
Nilufar Kahnemouyi
MSA Meletta Strebel Architekten AG
Vorstand SIA Sektion Zürich



Sanierung und Erweiterung von einer Genossenschaftssiedlung in Zürich

1  Aufstockung
2  Energetische Massnahmen
3  Schallschutzmassnahmen

Absicht Familien-Genossenschaft:

- Verzicht auf maximale Ausnutzung zugunsten 
des Bestandserhalt (Gartenbezug für Familien und Kosten 
minimieren)

- Nutzung und Erweiterung des Dachgeschosses mit
zwei kleinen Zimmern für grössere Familien)



1  Erweiterung möglich gemacht
- Gebäudehöhenüberschreitung mit Aufstockung obwohl max. mögliche Mantellinie nicht 

erreicht ist. Praxisanwendung der Stadt der Attikaauslegung hat die Aufstockung 
möglich gemacht. (Grauzone im Gesetz)

- Praxisanwendungen bergen Einspracherisiken und sind den Kreisarchitekten oft nicht 
bekannt. 

Lösungsansatz: Planungssicherheit und Anreize schaffen: Bonus für Gebäudehöhen, 
Gebäudelängen und Gebäudeabstände für das Bauen im Bestand (BZO / PBG).



2  Ein bisschen Dämmen geht nicht:
- Dämmung muss bei «betroffenen» Bauteilen die Neubauanforderungen erfüllen und hat 

nur dann Anspruch auf Fördergeld. (Reduktion der Dämmstärke nur bei 
denkmalgeschützten Bauten möglich.)

- Negative Auswirkung auf Ausdruck / Gebäudeidentität und kleinere Fenster und weniger 
Licht im Inneren

Lösungsansatz: Differenzierte Dämmmassnahmen auch mit Einzelbauteilnachweis 
ermöglichen und Förderbeiträge gewähren. (Wärmedämmvorschrift Kanton Zürich)



3  Schallschutzmassnahmen
- Erweiterungen müssen Neubau-Schallanforderungen einhalten, auch gegenüber dem 

Bestand! (SIA 181)
- Sehr aufwendige Massnahmen in der Schnittstelle zwischen Bestand und Neubauteil nötig
Lösungsansatz: Nutzungsvereinbarungen anstatt Einhaltung der Neubaunorm bei 
Schnittstelle zwischen Erweiterung und Bestand
Oder Reduktion der Anforderungen in der SIA 181 für Erweiterungen im Bestand. 
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Bauingenieur / Energieingenieur
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emissionsreduzierte
Tragwerke

Ein Fallbeispiel von
Wolfram Kübler
WaltGalmarini AG
Tragwerke, Brandschutz, Bauphysik, Ökologie
Drahtzugstrasse 18, 8008 Zürich



Sachverhalt

141

- 50% der CH-Industrie-Emissionen

- konstant seit 1997 = fast 30 Jahre

- keine CO2-Abgabe, sondern ETS

- bisher mehrheitlich Gratiszertifikate

von BAFU

- alternative Brennstoffe sind Einnahme, 

statt Zukauf von fossilen Brennstoffen

- Teile dieser Emissionen müssen 

nicht bilanziert werden

RC-Betone und CO2-Speicherung sind kaum Beitrag für «netto-Null»



A L L I N N

142

Sachverhalt
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Auswirkung
wegen bisherigem normativen Mindestzementgehalt verschwenden wir im 
Hochbau Zement ohne jeglichen Nutzen – teilweise sogar mit unnötig 
höherem Stahlverbrauch wegen Überfestigkeiten («weisse Wanne»)

144

«low hanging fruit»

zementreduzierte Betone nach Anhang ND ab Feb. 
2025 

=> Potential 30-40% Emissionsreduktion 
CO2-Speicherung im RC-Granulat => ca. 8%

Carbon Capture ~3 statt 6 Zementwerke spätest. 2035!

+ Import + Kapazitätsverdopplung

Lehm
-------
--

Lehm + alternative Bindemittel 

Bestandserhalt, re-use, etc. 



Lösungsansatz (erste Erfahrungen WaltGalmarini)
Welche Lösung führt zu den tiefsten Emissions-Vermeidungskosten*)?

145

CO2-Speicherung im RC-Granulat => ~ 8% Emissionsreduktion => ~ 3’000 CHF/to CO2equ

Stampflehmwände => ~ 50-80 % Emissionsreduktion => ~ 1’500 CHF/to CO2equ

Massivholzbauweise (so viel Holz wie möglich) => ~ 20-30% Emissionsred. =>         ~ 600-1’500 CHF/to CO2equ

emissionsreduzierte Zemente => ~15% Emissionsreduktion =>         ~ 200-500 CHF/to CO2equ

Lehmsteine und neue Massivbaustoffe => ~ 50-80% Emissionsreduktion => ~ 200-500 CHF/to CO2equ

hybride Konstruktionen Holz/Beton und wenig Stahl =>  ~40-50% Emissionsred.  => ~ 0-500 CHF/to CO2equ

Beton nach Anhang ND + Stahleinsparung => ~30-50% Emissionsreduktion =>         ~ 0-100 CHF/to CO2equ

Bestand erhalten => ~100% Emissionsreduktion =>         ~ 0-200 CHF/to CO2equ

*) im Vergleich zu einem durchschnittlichen CH-Massiv-Hochbau mit ca. 12-14 kgCO2equ/m2a THGE in der Erstellung



Lösungsansatz (erste Erfahrungen WaltGalmarini)
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- Einsparung von ~450to Zement für UG/Garage von 6MFH

- Emissionen Tragwerk von UG ca. halbiert

- tiefere Betonfestigkeitsklasse führt zu ~20% weniger 
Mindestbewehrung für «weisse Wanne» Konstruktion

Emissionsreduktion, Stahl-/Kostenreduktion, kleineres Risiko bzgl. 
Undichtigkeiten

- dünne Decken ohne Lüftung

- ab EG Decken mit 
zementreduzierter Betonrezeptur

- normale Verarbeitung

- normale Verhalten bzgl. 
Durchbiegungen



Normen + Akteure
— Norm SN EN 206 Anhang ND
=> die Normenkommission erstellt keine Wegleitung, weil «zu komplex»
=> seit 1.2.2025 gültig und anwendbar

— SIA-Arbeitsgruppe Nachhaltige Tragwerke => Wegleitung
— NPK Betonsorten anpassen
— Betonsortenrechner für Planer (Hochbauamt Stadt ZH) aktualisieren
— KBOB-Liste für Ökobilanzierung => Anhang ND Betone ergänzen
— Bauherrschaft, Bauingenieur:innen & Unternehmer:innen aufklären
— Minergie, SNBS, Eco-Bau warten auf Implementierung…

Bauingenieur:innen können nun einen bedeutenden Beitrag leisten die 
Emissionen der Erstellung deutlich zu reduzieren. Dies bei tiefst möglichen 
Vermeidungskosten!

Hybride Konstruktionen mit Beton nach Anhang ND kombinieren!
Dann werden Emissionsziele nach SIA390-1 inkl. Absenkpfad 
möglich…

147
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Weiterentwicklung 
der Gesetzgebung

Weiterbauen erleichtern
Ein Fallbeispiel von
Fiona Mera
Raumplanerin FSU
Suter • von Känel • Wild • AG
Förrlibuckstrasse 30, 8005 Zürich



Sachverhalt
Weiterbauen mittels Spezialplanung – Beispiel BZO Küsnacht
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Lösungsansatz
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Das Teilquartier Zürichstrasse soll unter Rücksichtnahme auf die bestehende 

Bebauungs- und Freiraumstruktur weiterentwickelt werden. Neubauten und 

Veränderungen an bestehenden Bauten und Anlagen sollen rücksichtsvoll in die 

Quartierstruktur eingeordnet werden. Dies gilt auch für Materialien und Farben. 

Neubauten sollen sich an den vorherrschenden Bautypologien im Teilquartier 

orientieren, wobei eine qualitativ hochstehende architektonische Umsetzung erwünscht 

ist. 

Leitsatz 1: Quartier rücksichtsvoll weiterentwickeln

Leitsatz 5: Strassenfassaden und Vorgärten ansprechend gestalten

Insbesondere die dem Strassenraum zugewandten Fassaden sollen einen Beitrag 

für einen attraktiven Strassenraum leisten und ansprechend gestaltet sein.

Leitsatz 4: Durchgrünung gewährleisten

Die quartiertypische Durchgrünung soll erhalten bleiben. Mindestens 2/3 der nicht 

überbauten Grundstücksfläche soll begrünt und standortgerecht bepflanzt werden. 

Hochstammbäume und der Fortbestand markanter Einzelbäume sind erwünscht.

Die attraktive Gestaltung des Baulinienraums ist von öffentlichem Interesse. Mit 

Rücksicht auf die Qualität des öffentlichen Raums sollen bei Grundstücken mit 

Anstoss an die Zürichstrasse mindestens die Hälfte der Anstosslänge begrünt und mit 

gärtnerisch vielfältig gestalteten Hecken und Bäumen bepflanzt werden. 

Im Baulinienraum sollen allfällige bauliche Einfriedungen auf die Strassengrenze 

gesetzt werden und sollen eine Höhe von einem Meter nicht überschreiten. Zäune auf 

Sockelmauern sind geschlossenen Mauern vorzuziehen.

Containerstellplätze sollen nicht freistehend angeordnet, sondern möglichst unauffällig 

in einen Gebäudeteil integriert werden.

Bergseits der Zürichstrasse sind Stützkonstruktionen mit mehr als 1.5m Höhe zu 

staffeln und zu begrünen.  

Mit Rücksicht auf einen natürlichen Wasserhaushalt sollen sickerfähige Beläge 

verwendet werden. Anzustreben sind Sickerasphalt, Verbundsteine ohne Verzahnung, 

Kies und Chaussierungen.

Leitsatz 6: Grundstücke quartierverträglich erschliessen
Bei den Grundstücken mit Anstoss an die Zürichstrasse sollen die Hauszugänge in der 

Regel zur Zürichstrasse angeordnet werden. 

Bei den speziell bezeichneten Arealen ist eine grundstücksübergreifende 

Erschliessungsregelung anzustreben. Mit Rücksicht auf die Freiraum- und 

Umgebungsqualität sollen die Bewohnerparkplätze unter Terrain angeordnet werden. 

Einzelne Besucherparkplätze können im Baulinienraum gestattet werden.

Bergseits der Zürichstrasse ist die Abgrabungslänge für Ein- und Ausfahrten zu 

Einzel-, Doppel oder Sammelgaragen  auf das erforderliche Minimum zu beschränken. 

Ansammlungen von mehreren Einzel- oder Doppelgaragen sind nicht zulässig.

Verhältnis zur Bauordnung
Das vorliegende Leitbild bestehend aus Leitbildplan und Leitsätzen wird vom 

Gemeinderat festgesetzt. Die mit Planungsaufgaben betrauten Behörden haben die 

Leitbildinhalte zu beachten, hingegen können Einwohner und Grundeigentümer daraus 

keine Rechte und Pflichten ableiten.

Leitsatz 2: Durchblicke erhalten

Abgeleitet aus der quartierspezifischen Bautypologie sollen mit der Stellung und 

Anordnung der Bauten die bestehenden Durchblicke in Richtung See gesichert 

werden. Die Lage der im Leitbild bezeichneten Baubereiche basieren auf der heutigen 

Eigentumsstruktur und sind wegleitend. Bei Grundstückszusammenlegungen können 

die Baubereiche sinngemäss angepasst werden. Die Fassaden sollen seeseits der 

Zürichstrasse auf die rechtskräftige Baulinie gestellt werden. 

Der Quartiercharakter wird durch die folgenden ortsbildprägenden Elemente 

bestimmt: 

- quartiertypisch sind zwei- bis dreigeschossige Punktbauten, deren Fassaden 

auf der Flucht der seeseitigen Baulinie der Zürichstrasse liegen

- der Grünflächenanteil auf den Bauparzellen ist hoch

- Strassenbildprägend sind gärtnerisch vielfältig gestaltete Hecken und 

Zäune auf Sockelmauern

- Zufahrten und Zugänge der Grundstücke erfolgen in der Regel ab der  

Zürichstrasse  

Die zu beachtenden Quartiermerkmale sind nachfolgend präzisiert:

60 x 84 cm

Leitbildplan Hinweis zur rechtlichen Bedeutung 

Leitsätze

Längs der Zürichstrasse sind seeseitig Gebäudelängen/Gebäudebreiten zwischen 12m 

und 15m vorzusehen. Bei längeren Gebäuden sollen die Bauvolumen in Anlehnung an 

die quartierspezifische Bautypologie gegliedert werden. 

Leitsatz 3: Massstäblichkeit fortführen

Umsetzungsbeispiel

Baufeld zur Wahrung der quartiertypischen Bebauungsstruktur 

begrünte Freiräume zur Gewährleistung von Durchblicken

Bauten, die das zulässige Nutzungsmass annähernd 
ausschöpfen

Inventarisierte Gebäude mit Umgebung

Perimeter

Leitbildinhalte

Orientierung

Erschliessung grundstücksübergreifend regeln

begrünter Baulinienraum
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Leitbildinhalte 
Perimeter

Baufeld zur Wahrung der quartiertypischen Bebauungsstruktur

begrünte Freiräume zur Gewährleistung von Durchblicken

Erschliessung grundstücksübergreifend regeln

begrünter Baulinienraum

 

Orientierung
Bauten, die das zulässige Nutzungsmass annähernd ausschöpfen

Inventarisierte Gebäude mit Umgebung

Hinweis zur rechtlichen Bedeutung

Verhältnis zur Bauordnung
Das vorliegende Leitbild bestehend aus Leitbildplan und Leitsätzen wird vom Gemeinderat festgesetzt. 
Die mit Planungsaufgaben betrauten Behörden haben die Leitbildinhalte zu beachten, hingegen können 
Einwohner und Grundeigentümer daraus keine Rechte und Pflichten ableiten.

Leitsätze

1: Quartier rücksichtsvoll weiterentwickeln
Das Teilquartier Zürichstrasse soll unter Rücksichtnahme auf die bestehende Bebauungs- und Frei-
raumstruktur weiterentwickelt werden. Neubauten und Veränderungen an bestehenden Bauten und  
Anlagen sollen rücksichtsvoll in die Quartierstruktur eingeordnet werden. Dies gilt auch für Materialien 
und Farben. Neubauten sollen sich an den vorherrschenden Bautypologien im Teilquartier orientieren, 
wobei eine qualitativ hochstehende architektonische Umsetzung erwünscht ist.

Der Quartiercharakter wird durch die folgenden ortsbildprägenden Elemente bestimmt:
Quartiertypisch sind zwei- bis dreigeschossige Punktbauten, deren Fassaden auf der Flucht der seesei-
tigen Baulinie der Zürichstrasse liegen
Der Grünflächenanteil auf den Bauparzellen ist hoch
Strassenbildprägend sind gärtnerisch vielfältig gestaltete Hecken und Zäune auf Sockelmauern
Zufahrten und Zugänge der Grundstücke erfolgen in der Regel ab der Zürichstrasse
Die zu beachtenden Quartiermerkmale sind nachfolgend präzisiert:

2: Durchblicke erhalten
Abgeleitet aus der quartierspezifischen Bautypologie sollen mit der Stellung und Anordnung der Bauten 
die bestehenden Durchblicke in Richtung See gesichert werden. Die Lage der im Leitbild bezeichneten 
Baubereiche basieren auf der heutigen Eigentumsstruktur und sind wegleitend. Bei Grundstückszusam-
menlegungen können die Baubereiche sinngemäss angepasst werden. Die Fassaden sollen seeseits der
Zürichstrasse auf die rechtskräftige Baulinie gestellt werden.

3: Massstäblichkeit fortführen
Längs der Zürichstrasse sind seeseitig Gebäudelängen/Gebäudebreiten zwischen 12 m und 15 m vor- 
zusehen. Bei längeren Gebäuden sollen die Bauvolumen in Anlehnung an die quartierspezifische Bau- 
typologie gegliedert werden.

4: Durchgrünung gewährleisten
Die quartiertypische Durchgrünung soll erhalten bleiben. Mindestens 2/3 der nicht überbauten Grund-
stücksfläche soll begrünt und standortgerecht bepflanzt werden. Hochstammbäume und der Fort- 
bestand markanter Einzelbäume sind erwünscht.

5: Strassenfassaden und Vorgärten ansprechend gestalten
Insbesondere die dem Strassenraum zugewandten Fassaden sollen einen Beitrag für einen attraktiven 
Strassenraum leisten und ansprechend gestaltet sein.

Die attraktive Gestaltung des Baulinienraums ist von öffentlichem Interesse. Mit Rücksicht auf die  
Qualität des öffentlichen Raums sollen bei Grundstücken mit Anstoss an die Zürichstrasse mindestens 
die Hälfte der Anstosslänge begrünt und mit gärtnerisch vielfältig gestalteten Hecken und Bäumen  
bepflanzt werden.

Im Baulinienraum sollen allfällige bauliche Einfriedungen auf die Strassengrenze gesetzt werden und 
sollen eine Höhe von einem Meter nicht überschreiten. Zäune auf Sockelmauern sind geschlossenen 
Mauern vorzuziehen.

Containerstellplätze sollen nicht freistehend angeordnet, sondern möglichst unauffällig in einen  
Gebäudeteil integriert werden.

Bergseits der Zürichstrasse sind Stützkonstruktionen mit mehr als 1.5 m Höhe zu staffeln und zu 
begrünen.

Mit Rücksicht auf einen natürlichen Wasserhaushalt sollen sickerfähige Beläge verwendet werden.  
Anzustreben sind Sickerasphalt, Verbundsteine ohne Verzahnung, Kies und Chaussierungen.

6: Grundstücke quartierverträglich erschliessen
Bei den Grundstücken mit Anstoss an die Zürichstrasse sollen die Hauszugänge in der Regel zur  
Zürichstrasse angeordnet werden.

Bei den speziell bezeichneten Arealen ist eine grundstücksübergreifende Erschliessungsregelung an-
zustreben. Mit Rücksicht auf die Freiraum- und Umgebungsqualität sollen die Bewohnerparkplätze unter 
Terrain angeordnet werden. Einzelne Besucherparkplätze können im Baulinienraum gestattet werden.

Bergseits der Zürichstrasse ist die Abgrabungslänge für Ein- und Ausfahrten zu Einzel-, Doppel oder 
Sammelgaragen auf das erforderliche Minimum zu beschränken. Ansammlungen von mehreren Einzel- 
oder Doppelgaragen sind nicht zulässig.
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Das Teilquartier Zürichstrasse soll unter Rücksichtnahme auf die bestehende 

Bebauungs- und Freiraumstruktur weiterentwickelt werden. Neubauten und 

Veränderungen an bestehenden Bauten und Anlagen sollen rücksichtsvoll in die 

Quartierstruktur eingeordnet werden. Dies gilt auch für Materialien und Farben. 

Neubauten sollen sich an den vorherrschenden Bautypologien im Teilquartier 

orientieren, wobei eine qualitativ hochstehende architektonische Umsetzung erwünscht 

ist. 

Leitsatz 1: Quartier rücksichtsvoll weiterentwickeln

Leitsatz 5: Strassenfassaden und Vorgärten ansprechend gestalten

Insbesondere die dem Strassenraum zugewandten Fassaden sollen einen Beitrag 

für einen attraktiven Strassenraum leisten und ansprechend gestaltet sein.

Leitsatz 4: Durchgrünung gewährleisten

Die quartiertypische Durchgrünung soll erhalten bleiben. Mindestens 2/3 der nicht 

überbauten Grundstücksfläche soll begrünt und standortgerecht bepflanzt werden. 

Hochstammbäume und der Fortbestand markanter Einzelbäume sind erwünscht.

Die attraktive Gestaltung des Baulinienraums ist von öffentlichem Interesse. Mit 

Rücksicht auf die Qualität des öffentlichen Raums sollen bei Grundstücken mit 

Anstoss an die Zürichstrasse mindestens die Hälfte der Anstosslänge begrünt und mit 

gärtnerisch vielfältig gestalteten Hecken und Bäumen bepflanzt werden. 

Im Baulinienraum sollen allfällige bauliche Einfriedungen auf die Strassengrenze 

gesetzt werden und sollen eine Höhe von einem Meter nicht überschreiten. Zäune auf 

Sockelmauern sind geschlossenen Mauern vorzuziehen.

Containerstellplätze sollen nicht freistehend angeordnet, sondern möglichst unauffällig 

in einen Gebäudeteil integriert werden.

Bergseits der Zürichstrasse sind Stützkonstruktionen mit mehr als 1.5m Höhe zu 

staffeln und zu begrünen.  

Mit Rücksicht auf einen natürlichen Wasserhaushalt sollen sickerfähige Beläge 

verwendet werden. Anzustreben sind Sickerasphalt, Verbundsteine ohne Verzahnung, 

Kies und Chaussierungen.

Leitsatz 6: Grundstücke quartierverträglich erschliessen
Bei den Grundstücken mit Anstoss an die Zürichstrasse sollen die Hauszugänge in der 

Regel zur Zürichstrasse angeordnet werden. 

Bei den speziell bezeichneten Arealen ist eine grundstücksübergreifende 

Erschliessungsregelung anzustreben. Mit Rücksicht auf die Freiraum- und 

Umgebungsqualität sollen die Bewohnerparkplätze unter Terrain angeordnet werden. 

Einzelne Besucherparkplätze können im Baulinienraum gestattet werden.

Bergseits der Zürichstrasse ist die Abgrabungslänge für Ein- und Ausfahrten zu 

Einzel-, Doppel oder Sammelgaragen  auf das erforderliche Minimum zu beschränken. 

Ansammlungen von mehreren Einzel- oder Doppelgaragen sind nicht zulässig.

Verhältnis zur Bauordnung
Das vorliegende Leitbild bestehend aus Leitbildplan und Leitsätzen wird vom 

Gemeinderat festgesetzt. Die mit Planungsaufgaben betrauten Behörden haben die 

Leitbildinhalte zu beachten, hingegen können Einwohner und Grundeigentümer daraus 

keine Rechte und Pflichten ableiten.

Leitsatz 2: Durchblicke erhalten

Abgeleitet aus der quartierspezifischen Bautypologie sollen mit der Stellung und 

Anordnung der Bauten die bestehenden Durchblicke in Richtung See gesichert 

werden. Die Lage der im Leitbild bezeichneten Baubereiche basieren auf der heutigen 

Eigentumsstruktur und sind wegleitend. Bei Grundstückszusammenlegungen können 

die Baubereiche sinngemäss angepasst werden. Die Fassaden sollen seeseits der 

Zürichstrasse auf die rechtskräftige Baulinie gestellt werden. 

Der Quartiercharakter wird durch die folgenden ortsbildprägenden Elemente 

bestimmt: 

- quartiertypisch sind zwei- bis dreigeschossige Punktbauten, deren Fassaden 

auf der Flucht der seeseitigen Baulinie der Zürichstrasse liegen

- der Grünflächenanteil auf den Bauparzellen ist hoch

- Strassenbildprägend sind gärtnerisch vielfältig gestaltete Hecken und 

Zäune auf Sockelmauern

- Zufahrten und Zugänge der Grundstücke erfolgen in der Regel ab der  

Zürichstrasse  

Die zu beachtenden Quartiermerkmale sind nachfolgend präzisiert:

60 x 84 cm

Leitbildplan Hinweis zur rechtlichen Bedeutung 

Leitsätze

Längs der Zürichstrasse sind seeseitig Gebäudelängen/Gebäudebreiten zwischen 12m 

und 15m vorzusehen. Bei längeren Gebäuden sollen die Bauvolumen in Anlehnung an 

die quartierspezifische Bautypologie gegliedert werden. 

Leitsatz 3: Massstäblichkeit fortführen

Umsetzungsbeispiel

Baufeld zur Wahrung der quartiertypischen Bebauungsstruktur 

begrünte Freiräume zur Gewährleistung von Durchblicken

Bauten, die das zulässige Nutzungsmass annähernd 
ausschöpfen

Inventarisierte Gebäude mit Umgebung

Perimeter

Leitbildinhalte

Orientierung

Erschliessung grundstücksübergreifend regeln

begrünter Baulinienraum

Teilrevision Bau- und Zonenordnung 

Leitbild Teilquartier 
Zürichstrasse

31003 - 26.10.2012

Suter • von Känel • Wild • AG 
Orts-   und   Regionalplaner    FSU   sia

Baumackerstr. 42 Postfach 8050 Zürich Fax 044 315 13 99Telefon 044 315 13 90 info@skw.ch

Vom Gemeinderat festgesetzt am

Namens des Gemeinderates
Der Präsident: Der Schreiber:

Leitbildplan

Teilquartier Zürichstrasse

Leitbild

Massstab 1:1000 

GRB 16. Januar 2013
Stand 1. Dezember 2014

Leitbildinhalte 
Perimeter

Baufeld zur Wahrung der quartiertypischen Bebauungsstruktur

begrünte Freiräume zur Gewährleistung von Durchblicken

Erschliessung grundstücksübergreifend regeln

begrünter Baulinienraum

 

Orientierung
Bauten, die das zulässige Nutzungsmass annähernd ausschöpfen

Inventarisierte Gebäude mit Umgebung

Hinweis zur rechtlichen Bedeutung

Verhältnis zur Bauordnung
Das vorliegende Leitbild bestehend aus Leitbildplan und Leitsätzen wird vom Gemeinderat festgesetzt. 
Die mit Planungsaufgaben betrauten Behörden haben die Leitbildinhalte zu beachten, hingegen können 
Einwohner und Grundeigentümer daraus keine Rechte und Pflichten ableiten.

Leitsätze

1: Quartier rücksichtsvoll weiterentwickeln
Das Teilquartier Zürichstrasse soll unter Rücksichtnahme auf die bestehende Bebauungs- und Frei-
raumstruktur weiterentwickelt werden. Neubauten und Veränderungen an bestehenden Bauten und  
Anlagen sollen rücksichtsvoll in die Quartierstruktur eingeordnet werden. Dies gilt auch für Materialien 
und Farben. Neubauten sollen sich an den vorherrschenden Bautypologien im Teilquartier orientieren, 
wobei eine qualitativ hochstehende architektonische Umsetzung erwünscht ist.

Der Quartiercharakter wird durch die folgenden ortsbildprägenden Elemente bestimmt:
Quartiertypisch sind zwei- bis dreigeschossige Punktbauten, deren Fassaden auf der Flucht der seesei-
tigen Baulinie der Zürichstrasse liegen
Der Grünflächenanteil auf den Bauparzellen ist hoch
Strassenbildprägend sind gärtnerisch vielfältig gestaltete Hecken und Zäune auf Sockelmauern
Zufahrten und Zugänge der Grundstücke erfolgen in der Regel ab der Zürichstrasse
Die zu beachtenden Quartiermerkmale sind nachfolgend präzisiert:

2: Durchblicke erhalten
Abgeleitet aus der quartierspezifischen Bautypologie sollen mit der Stellung und Anordnung der Bauten 
die bestehenden Durchblicke in Richtung See gesichert werden. Die Lage der im Leitbild bezeichneten 
Baubereiche basieren auf der heutigen Eigentumsstruktur und sind wegleitend. Bei Grundstückszusam-
menlegungen können die Baubereiche sinngemäss angepasst werden. Die Fassaden sollen seeseits der
Zürichstrasse auf die rechtskräftige Baulinie gestellt werden.

3: Massstäblichkeit fortführen
Längs der Zürichstrasse sind seeseitig Gebäudelängen/Gebäudebreiten zwischen 12 m und 15 m vor- 
zusehen. Bei längeren Gebäuden sollen die Bauvolumen in Anlehnung an die quartierspezifische Bau- 
typologie gegliedert werden.

4: Durchgrünung gewährleisten
Die quartiertypische Durchgrünung soll erhalten bleiben. Mindestens 2/3 der nicht überbauten Grund-
stücksfläche soll begrünt und standortgerecht bepflanzt werden. Hochstammbäume und der Fort- 
bestand markanter Einzelbäume sind erwünscht.

5: Strassenfassaden und Vorgärten ansprechend gestalten
Insbesondere die dem Strassenraum zugewandten Fassaden sollen einen Beitrag für einen attraktiven 
Strassenraum leisten und ansprechend gestaltet sein.

Die attraktive Gestaltung des Baulinienraums ist von öffentlichem Interesse. Mit Rücksicht auf die  
Qualität des öffentlichen Raums sollen bei Grundstücken mit Anstoss an die Zürichstrasse mindestens 
die Hälfte der Anstosslänge begrünt und mit gärtnerisch vielfältig gestalteten Hecken und Bäumen  
bepflanzt werden.

Im Baulinienraum sollen allfällige bauliche Einfriedungen auf die Strassengrenze gesetzt werden und 
sollen eine Höhe von einem Meter nicht überschreiten. Zäune auf Sockelmauern sind geschlossenen 
Mauern vorzuziehen.

Containerstellplätze sollen nicht freistehend angeordnet, sondern möglichst unauffällig in einen  
Gebäudeteil integriert werden.

Bergseits der Zürichstrasse sind Stützkonstruktionen mit mehr als 1.5 m Höhe zu staffeln und zu 
begrünen.

Mit Rücksicht auf einen natürlichen Wasserhaushalt sollen sickerfähige Beläge verwendet werden.  
Anzustreben sind Sickerasphalt, Verbundsteine ohne Verzahnung, Kies und Chaussierungen.

6: Grundstücke quartierverträglich erschliessen
Bei den Grundstücken mit Anstoss an die Zürichstrasse sollen die Hauszugänge in der Regel zur  
Zürichstrasse angeordnet werden.

Bei den speziell bezeichneten Arealen ist eine grundstücksübergreifende Erschliessungsregelung an-
zustreben. Mit Rücksicht auf die Freiraum- und Umgebungsqualität sollen die Bewohnerparkplätze unter 
Terrain angeordnet werden. Einzelne Besucherparkplätze können im Baulinienraum gestattet werden.

Bergseits der Zürichstrasse ist die Abgrabungslänge für Ein- und Ausfahrten zu Einzel-, Doppel oder 
Sammelgaragen auf das erforderliche Minimum zu beschränken. Ansammlungen von mehreren Einzel- 
oder Doppelgaragen sind nicht zulässig.



Lösungsansatz
Weiterentwicklung des Neubaugesetzes zu einem Weiterbaugesetz



Normen + Akteure
—PBG (§222, 239)

—Behörden, Politiker:innen, Bauherrschaft, Planer:innen
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einfach besser bauen
Konferenz der Zürcher Planungsverbände (KZPV)
Zürcher Sektionen und Ortsgruppen der Verbände 
SIA, BSA, BSLA, FSAI, FSU, suisse.ing, STV, SVI

Martin Neukom

Regierungsrat 
Baudirektor Kanton Zürich
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André Odermatt

Stadtrat, Vorsteher Hochbau-
departement Stadt Zürich
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Massive Bauteile 
infolge Schallschutz-
anforderungen

Ein Fallbeispiel von
JägerPartner AG
Räffelstrasse 32, 8045 Zürich



Sachverhalt
Im Zuge der Projektierung von Neubauten werden die Bauteilstärken des Tragwerkes 
festgelegt. Diese erfolgt einerseits anhand der Einwirkungen auf das Tragwerk (z.B. 
Nutzlasten Gebäuden, Windlasten auf die Fassade, Erdbebenlasten etc.), anderseits aus 
den Anforderungen zur Erfüllung der Gebrauchstauglichkeit (z.B. Komfort, Aussehen).

Auszug aus der SIA 260; 2013:
Grundlagen der Projektierung
von Tragwerken



Sachverhalt
SIA 181 definiert folgende Anforderungsstufen an den Schallschutz:
- Mindestanforderungen
- Erhöhte Anforderungen
- Spezielle Anforderungen

Bei Neubauten von EFH, DEFH und REFH sowie von Wohnungen, die als 
Stockwerkeigentum begründet werden, gelten die erhöhten Anforderungen der SIA 181 
(2.2.2).



Sachverhalt

Visualisierung:
Grün = massive Wände

Die Stärke der Wohnungstrennwände resp. der Lift- und Treppenhauswände in 
Wohnbauten werden in ihrer Stärke definiert durch die Anforderungen der 
Schallschutznorm resp. der Komfortvorgabe durch die Bauherrschaft.
Die für die Erfüllung der Tragsicherheit erforderliche Wandstärke ist in vielen Gebäuden 
nicht massgebend.



Sachverhalt

Visualisierungen:
Leitungseinlagen
in Decken

Auch in der Festlegung der Deckenstärken in Wohnbauten spielen die 
Schallschutzanforderungen eine gewichtige Rolle.
In vielen Neubauten werden die haustechnischen Erschliessungen (Lüftung / Sanitär / 
Elektro) in die Decken eingebaut. Eine Erhöhung der Deckenstärken infolge der 
Schallschutzvorgaben ist das Resultat.
Mit einer konsequenten und bereits in der frühen Planung angedachten Systemtrennung 
der Konstruktion (Tragwerk) und der technischen Systeme (Haustechnik) können die 
Deckenstärken optimiert werden.



Kategorie
SIA Norm
Gesetze / Bewilligungen
Anerkannte Regeln der Baukunde
Weiterbauen im Bestand
Tragwerk
Tiefbau
Haustechnik

Bauphysik
Verkehr
Brandschutz
Materialprüfung
Arbeitsbedingungen/Entschädigung
Bestellung
Planung



Auswirkung
Die Vorgaben der Bestellung sowie der Anforderungen resp. der Vorgaben aus den 
Normen  führt dazu, dass die Bauteile für den Grenzzustand der 
Gebrauchstauglichkeit bemessen werden müssen (Komfort).
Die minimal erforderlichen Bauteilstärken zur Erfüllung der Tragsicherheit sind nicht 
massgebend.
Somit wird eine materialoptimierte Konstruktion verhindert.



Lösungsansatz
Zulassung von Abweichungen in der Anforderung an den Schallschutz. Erfüllung der 
Mindestanforderungen anstatt der in der Norm festgelegten erhöhten 
Anforderungen.
Diese Anforderungen sind mit der Bauherrschaft in der Nutzungsvereinbarung zu 
verankern und den Bewohnern des Bauwerkes zu kommunizieren.
Abweichungen der Norm sollen durch die Bewilligungsbehörde zugelassen werden 
können bei Vorliegen der entsprechenden Nutzungsvereinbarung.

Fokus auf konsequente Systemtrennung der Konstruktion (Tragwerk) und der 
technischen Systeme (Haustechnik) bereits in der frühen Planung
(Sensibilisierung der Bauherrschaft).



Normen + Akteure
- Norm SIA 181:2020, ‘Schallschutz im Hochbau’

- Lärmschutzverordnung (LSV)

- Bauherrschaft (Bestellung), Planer:innen
- Bewilligungsinstanzen
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Wolfgang Rossbauer

Architekt
Professor HSLU



1 Mechanismus
Norm, Richtlinie, Standard, 
Gesetz, Förderinstrument

Negative Auswirkung

2 Umkehr
möglichen Hebel in 
Realität testen.

Positive Auswirkung

3 Spielkarte
juristisch verhebendes 
Vorgehen, adressaten-
gerecht darstellen.





1 Mechanismus

EU-Abfallrecht Aushub:
Entledigungswille = Abfall

129 Mio t Aushub 
Kat. „Erden und Steine“ 
(in D, Monitoring 2020)

Ø 15-40km Distanz zu 
Deponie/Verfüllung

Bei 14-40t-Kipper
= ca. 300’000’000 km 
Transportwege pro Jahr.





2 Umkehr

Testprojekt in Bayern:
«Kleiner Fahrtweg, 
Grosser Mehrwert»

Transportweg gespart, 
Ökologische Kleinstruktur, 
Biodiversität, Hecke ist
CO2-positiv, Wind- und
Wassererosionsschutz, 
Agrar-Ertragssteigerung. 





3 Spielkarte

«Kommunaler 
Kleinstrukturen-
Masterplan»

...mit exemplarisch 
vordefinierten 
Kleinstrukturen und 
Kriterienkatalog. 

Damit wird Aushubmaterial 
vorab bestellt und ist kein 
«Abfall» mehr.



Aushub:
CO2-intensive

Linearwirtschaft



Aushub:
Masterplan

«Kleiner Fahrtweg,
Grosser Mehrwert»



....



Wir brauchen:

1. Transdisziplinäre Kommunikation + Vereinbarungen 
(ersetzen abstrakten Rechtsgehorsam)  



Wir brauchen:

1. Transdisziplinäre Kommunikation + Vereinbarungen 
(ersetzen abstrakten Rechtsgehorsam)  

2. Reale Experimente 



Wir brauchen:

1. Transdisziplinäre Kommunikation + Vereinbarungen 
(ersetzen abstrakten Rechtsgehorsam)  

3. Stabsstellen für Verantwortungsübernahme im Graubereich 

2. Reale Experimente 
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Baubewilligung, 
Normen & 
Nutzungsverein-
barung

Hans Rudolf Spiess
Dipl. Bauing. ETH, lic. iur.
Geschäftsführer SIA Sektion Zürich
SPIESS+PARTNER AG Büro für Baurecht
Kirchenweg 5, Postfach, 8034 Zürich
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• Anerkannte Regeln der Bautechnik
• Stand der Wissenschaft und Technik

Sicherheit, Umwelt
• Brandschutz: Menschen - Sachen
• Statische Sicherheit
• Erdbeben: bis zu welcher Stärke
• Energie
• Ästhetik

Komfort
• Schallschutz
• Bauphysik
• Raumtemperatur
• Barrierefreiheit
• Richtlinien von Fachverbänden

TECHNISCHE NORMEN



• Ausnahmebewilligung
Ø Strenge Voraussetzungen

• Nachhaltigkeits-, Umwelt-, Energievorschriften
• Komfortvorschriften: Flächen, Höhen, Fenster
• Gestaltungsvorschriften
• Verweise auf Technische Normen
• Positive Bestimmung für Gebäudetyp E
• 🤯

BAUBEWILLIGUNG



• Abweichung von anerkannten Regeln der Baukunde
• Sachgewährleistung / Mängelhaftung
• Gebrauchstauglichkeit
• Nicht fachkundige Bauherren
• Sorgfaltspflichten Planer / Unternehmer
• Verhältnis zum Mietrecht

NUTZUNGSVEREINBARUNG
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Architekt
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Schallschutz in 
Gebäuden

Ein Fallbeispiel von
Matthias Stocker
pool Architekten
Bremgartnerstrasse 7, 8003 Zürich



Sachverhalt
—Bei der Bemessung der Geschossdecken ist heute meist das Einhalten der 

Normen bezüglich Tritt- und Luftschall massgebend. 
—Bei genauerer Betrachtung zeigt sich, dass nicht nur die zu erreichenden dB-

Werte der SIA Norm dafür verantwortlich sind, sondern ebenso die grossen 
Reserven, die bei der Berechnung miteinbezogen werden. 

—Gründe sind, dass dadurch alle Eventualitäten wie mögliche Nebenwege 
sowie Einlagen von Rohren und Kanälen abgedeckt werden. 

—Und natürlich Haftungsfragen.

Gebräuchlicher Bodenaufbau

Parkett 20 mm
Unterlagsboden 60 mm
Trittschalldämmung 30 mm
Ortbeton / Elektro / Lüftung 260 mm

37



Kategorie
SIA Norm
Gesetze / Bewilligungen
Anerkannte Regeln der Baukunde
Weiterbauen im Bestand
Tragwerk
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Auswirkung
—Statische Konzepte zur Minimierung des Material- und 

Ressourcenaufwandes wie direkte vertikale Lastabtragung, kurze 
Spannweiten usw. scheitern oft am inneren Schallschutz.

—Als Folge müssen Betondecken massiv überdimensioniert werden. 
Bei Holzkonstruktionen benötigen die Decken mehr Gewicht in 
Form von Schüttungen usw. 

—Beides hat Auswirkungen auf Materialaufwand und die 
Dimensionierung der ganzen Statik.



Lösungsansatz
Um den Ressourcenverbrauch zu senken, müssen wieder die statischen 
Anforderungen die Bemessung der Gebäudestruktur bestimmen. Vier 
Aspekte sind dabei besonders relevant:
1. Effizientes statisches Konzept 
2. Klare Systemtrennung, keine Einlagen in Decken
3. Schallanforderungen effektiv bemessen - ohne «Angstreserven»
4. Systematisches Messen und auswerten von gebauten Situationen

Minimaler Deckenaufbau 
Alto-Tower, Freihofstrasse, Zürich

- symmetrische Geometrie
- direkte Lastabtragung
- kurze Spannweiten mittels Unterzügen
- Elektro-Einlagen in der Schüttung
- Schallanforderungen nach effektiven 

Begebenheiten bemessen

> Einsparung von 17% Beton inklusive
Untergeschosse

Deckenkonstruktion



Normen + Akteure
—Norm SIA 181: 2020 «Schallschutz im Hochbau» 
—Baubehörden, Bauherrschaft & Planer:innen



Gebäudetyp E
einfach besser bauen
Konferenz der Zürcher Planungsverbände (KZPV)
Zürcher Sektionen und Ortsgruppen der Verbände 
SIA, BSA, BSLA, FSAI, FSU, suisse.ing, STV, SVI

Stefan Wülser

Architekt
Professor HSLU



Gebäudetyp E
einfach besser bauen
Konferenz der Zürcher Planungsverbände (KZPV)
Zürcher Sektionen und Ortsgruppen der Verbände 
SIA, BSA, BSLA, FSAI, FSU, suisse.ing, STV, SVI

Ein Fallbeispiel von:
Stefan Wülser +
Hohlstrasse 190
CH-8004 Zürich
sw@stefanwuelser.ch
www.stefanwuelser.ch

Zwischen 
den Normen

mailto:sw@stefanwuelser.ch
http://www.stefanwuelser.ch/


Sachverhalt
Am Fallbeispiel eines Umbaus in der Altstadt von 
Zug (der Bestand ist teilweise 650 Jahre alt und 
wurde mind. 35 mal umgebaut) lassen sich die 
kumulativen Negativeffekte aus der Anwendung 
von separierten Einzelnormen deutlich aufzeigen. 
Der Negativeffekt lässt sich mit schwächeren 
Symptomen auch bei einfachen Umbauten und 
Neubauten nachweisen. 

Foto: Sven Högger
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Auswirkung 1
Foto: Sven Högger

Die separate Optimierung des Brandschutzes, 
der statischen Massnahmen für den 
Erdbebennachweis und der akustischen 
Grenzwerte für Wohnnutzungen, hätte zu nicht 
mehr nutzbaren Raumhöhen (teils < 1.85 m), 
unverhältnismässigen Kosten (> 3’000.- CHF/m3) 
und der Zerstörung wertvoller Bausubstanz 
geführt.



Auswirkung 2
Foto: Sven Högger

Der bewährte Planungsprozess mit steigender 
Detailgenauigkeit über einzelne Leistungsphasen 
führt - beim Versuch den Gebäudetyp E integral zu 
praktizieren - zu hoher Ineffizienz sowohl auf der 
Planungs- wie auch der Realisierungsseite.



Lösungsansatz
Die integrale Optimierung von strukturellen und 
konstruktiven Lösungen, bezüglich kumulativer 
Negativeffekte aus der Überlagerung von 
separierten Normen, muss im Leistungsumfang 
der Architekturleistungen definiert – und 
entsprechend vergütet – werden.
Es braucht neue Strukturen: Basierend auf einer 
frühzeitigen Identifikation von den Normen, die für 
das jeweilige Bauvorhaben kritisch sind, müssen 
im Gebäudetyp E spezifische Planungsprozesse 
gestaltet werden können. Dafür ist eine 
entsprechende Grundlage zu schaffen.

Foto: Sven Högger



Normen + Akteure
—Bauherrschaft, Planer*innen & Unternehmer*innen
—SIA-Norm 102 Leistungen und Honorare
—Alle für das jeweilige Bauvorhaben als kritisch identifizierten Normen
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KE



Wie weiter?
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eingereichte Beispiele


